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Frühlings- Anfang. 
Ein Bild ſeliger Hoffnung. 

= du wieder in dem Flügelkleide, 
ie dem interfglafe, bie Natur? 
Bringſt wieder Thätigkeit und laute Freude 
Auf die bisher verlaßne ftille Flur? — 

O ſey willkommen! uns von Gott geſendet, 
Du Bote feſter Hoffnung jederzeit; 
Der freundlich ſich und tröſtend zu uns wendet, 
Und lächelnd bunte Blümchen um ſich ſtreut! 

O kleide wieder grün die Flur und Wieſen, 
Gieß aus dein Füllhorn auf die weiten Au'n; 


Laß Gras und Kräuter kräftig bald entſprießen, 


Das Kleinod, dem wir feſt entgegen ſchau'n! 
Wie Du uns naheſt, holder Himmelsbote, 
And füllſt das Herz mit reiner Seligkeit: 
So winkt die Hoffnung uns beim Abend⸗ 
rothe 
Des Lebens einſt zur frohen Ewigkeit!, 
* N ‚site. 


Es kommt halterſch Alles auf Glück, Zeit 
und Umſtände an, Gott aber giebt den 
5 N Segen. 2 
Daß der Ort, die Lage, die Umſtaͤnde un 
viele andere Dinge zu unſerm Fortkommen un 
dem Erwerb unſeres Unterhalts viel beitragen, be⸗ 
ſtätigt die Erfahrung durch unzählige Beiſpiele. 
Mancher Menſch, der das Seinige erlernt hat, 
muß ſich mit einem nothdürftigen und höchſt küm⸗ 
merlichen Auskommen begnügen laſſen, blos darum, 
weil der Ort ſeines Aufenthaltes ihn nicht be⸗ 
günſtigt; da er im Gegentheile an einem anderen 
roßen Orte, in einer anſehnlichen Stadt ſein dr 
es Auskommen würde gefunden haben. Ein Ane 
drer, der bei ſeinem Handwerk in Mangel und 
Dürftigkeit lebt, würde ſich beſſer befinden, wenn 
er einen andern Lebensberuf ergriffen hatte. Einen 
Dritten zieht ein kleiner Umſtand, eine zufällige 
Vekanntſchaft, aus der Niedrigkeit, in der er ſich 
befand, hervor und bringt ihn zu Glück und Ruhm, 
Und wem fallen nicht Beiſpiele in Menge ein, die 
als Beläge zu dieſen Bemerkungen dienen und 
Stoff zu manchen ſonderbaren Betrachtungen ge⸗ 
ben können! So konnte z. B., wie neulich aus 
der Erzählung eines ehrbaren Veteranen hervor⸗ 


— 
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ing, aus einem armen Dorfſchuſter ein reicher 
uchhändler werden. Ort und Umſtände verſetzten 
ihn aus drückender Armuth und einer kummervol⸗ 
len Lage in Wohlſtand und Ueberfluß. Er, der 
Sohn eines liederlichen Arbeiters, wuchs ohne 
allen Schulunterricht auf und lernte von ſeinem 
Vater nichts, als die gewöhnlichen Handgriffe des 
Schuhmacherhandwerks, und zwar nur oherfläch⸗ 
lich. Der Zufall führte ihn ſpäter zu einem ſchwär⸗ 
meriſchen Meiſter, welcher ſo viel Einfluß auf ihn 
hatte, daß er eine Neigung bekam, leſen zu lernen. 
In der Folge begann er eine eigene Haushaltung 
mit einem Vermögen von nur wenigen Pfennigen, 
Sein Ort ernährte ihn nicht und er ging nach 
London. Dort ſah er bisweilen bei Antiquaren 
alte Bücher. Die Luſt zum Leſen erwachte, und 
er, um dieſe Luſt zu befriedigen, wagte oft ſeine 
Sparpfennige dran. Eines Tages ging er aus, 
um einen Braten zum Feſttagsmahle zu kaufen — 
und ſah bei einem Antiquar „Noungs Nacht⸗ 
gedanken,“ die Eu ſehr gefielen. Er vergaß 
den Braten, kaufte dafür das Buch und erbaute 
ſich daran. Inzwiſchen fiel ihm ein, nebenbei auch Bücher 
u verkaufen, die er, wenn er auch keinen Gewinn 
hi, doch umſonſt leſen könnte. Er hatte gro⸗ 
n Gewinn, weil viele Menſchen lieber 
vom Trödler, als vom ordentlichen 
Buchhändler kaufen, indem ſie bei er⸗ 
teren wohlfeilere Preiſe vorausſetzen 
können. Bald konnte er den kleinen Bücher⸗ 
laden in einen größeren verwandeln und den Knie⸗ 
riemen gänzlich an den Nagel hängen. Indem er 
Mann von Grundſatz war, ſich nämlich — 1 
daß ein Kaufmann ſich mit geringem Vor⸗ 
theile begnügen müſſe, wenn er floriren wolle, 
erieth er in immer größeren Wohlſtand. Wohl⸗ 
eile Bücher waren ihm die liebſten, und er nahm 
ſich vor, der wohlfeilſte Buchhändler in London zu 
ein. Um dabei beſtehen zu können, hielt er es 
ür nothwendig, weder Kredit zu nehmen noch zu 
eben und fand auch dabei ſichern Gewinn. Er 
bezahlte alles baar, was er kaufte, — war gegen 
Niemanden zudringlich und hat es ſo weit 
gebracht, daß er nach einigen Jabraehnten als ein 
reicher Kauz daſtand, und da er keine Familie 
hatte, vielen Armen Gutes thun konnte. Nach 
ſeinem Tode machte er eine ſchöne Leiche. So 
viel trugen Ort und Umſtände bei, einem armen 
Schuſter zum reichen Buchhändler umzuformen. 
Wenn nun auch in unſern Tagen ein derarti⸗ 


# 


ges Schuſteravancement nicht leicht vorkommen 
wird, ſo möchte das Vorſtehende doch die Wahrheit 
beſtätigen, daß mancher kleine und unerheblich ſchei⸗ 
nende Umſtand ſehr oft die Grundlage zu großem 
Glück wird. Und ſehr wahr iſt, was der Weiſe 
Ne Zum Laufen hilft nicht ſchnell ſein, zum 

treiten nicht ſtark ſein, zur Nahrung hilft nicht 
eſchickt ſein, zum Reichthum hilft nicht klug ſein. 
=. wohl ene, sd * nicht, daß er ein 

ing wohl könne, ſondern alles liegt es an der 
Zeit und Glück. ; e 


Der Herr Juſtizeommiſſarius N. V. geht 
nur Sonntags Nachmittags in die Kirche. 
Der Herr Juſtizcommiſſar ** in zen ließ uns 
längſt in einem Circular den umliegenden Gemein⸗ 
den ſeines Wohnſitzes bekannt machen, daß er ſein 
Amt als Juſtizeommiſſarius und Notarius ꝛc. den 
1. März d. J. zu * antrete und 
„auch des Sonntags Vormittags 
im Amte ſein werde.“ 
Dieſes Circular wurde auch in hieſigem Gerichts⸗ 
kretſcham durch den Ortsrichter publicirt. 

Nach geſchehener Vorleſun fragte Einer aus 
der Gemeinde: der Herr Juſtizcommiſſar 
N. N. geht wohl nur Sonntags Nachmit⸗ 
tags in die Kirche?! — O du heilige Einfalt!! 

* X; 


Probates Mittel gegen die Trunkſucht. 


Ein ſehr bewährtes Verfahren gegen die 
Trunkſucht iſt folgendes, das, ruſſiſchen Urſprungs, 
gewiß hilft. Der Trunkenbold wird in ein beſon⸗ 
deres Zimmer eingeſchloſſen, was ja leicht zu be⸗ 
werkſtelligen iſt, während er ſich eben im trunkenen 
Zuſtande befindet, und da wird ihm Branntwein, 
mit 3 Theilen Waſſer verdünnt, gegeben, ſo viel 
er deſſen begehrt; auch darf ihm alles verabfolgt 
werden, was er ſonſt an Speiſen und Getränken 
verlangt; alle flüſſigen Subſtanzen aber, wie Kaf⸗ 
fee, Bier, Waſſer, werden mit dem dritten Theile 
Branntwein vermiſcht, der auch den Suppen, dem 
Gemüſe u. ſ. w. zugeſetzt wird. Feſtere Subſtan⸗ 
en, wie Brot, Fleiſch ze. werden, ehe man fie 
ihm giebt, in Branntwein eingeweicht. Natürlich 
müſſen in dem Zimmer auch Geſchirre fein, deren 
Mangel den Patienten nöthigen würde, das Zim⸗ 
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met zu verlaſſen. In den erſten 2—3 Tagen iſt 
an dem ſo Behandelten keine Veränderung wahr⸗ 
zunehmen, als daß er ſtets betrunken iſt und mehr 
als gewöhnlich ſchläft. Rach 5 Tagen aber ſtellt 
ſich gewöhnlich ſchon Widerwillen gegen Geruch 
und Geſchmack des Branntweins ein, und der 
Trinker bittet, daß man ihm doch gewöhnliche Spei⸗ 
ſen und Getränke ohne Branntwein geben möge. 
Man darf ihm aber darin noch nicht willfahren, 
nach und nach nur wird die Menge des zugeſetzten 
Branntweins vermindert. Hierdurch bekommt er 
einen ſolchen Widerwillen Ba Branntwein, daß 
er ganz von ſeiner üblen Gewohnheit geheilt wird. 
Es gilt nun den Verſuch. — 


Vermiſchtes. 


Kaſſen⸗Anweiſungen, ſowie alle übrigen Gat⸗ 
tungen von Papiergeld können vom 1. April an 
nach Befinden deklarirt oder undeklarirt und letz⸗ 
teren Falles mit oder ohne Rekommandation, mit 
der Poſt verſandt werden. 1155 die deklarirten 
Ir ra wird garantirt, für die nicht deklarirten 
nicht. 


Auf den 11. Mai wird der landwirthſchaftliche 
Verein in ag eine Thierſchau und einen Ac⸗ 
tienmarkt durch Verlooſung von angekauften Pier 
den abhalten und zugleich empfehlungswerthe Ak⸗ 
kergeräthe, Modelle, Sämereien und landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte aufſtellen laſſen. Wer Se⸗ 
henswerthes der Art beſitzt, wird aufgefordert, es 
daſelbſt zur Schau zu ſtellen und findet die nähe⸗ 
ren Beſtimmungen in Nr. 11 des Amtsblattes. 

Die Mittel zur Verzinſun 
Provinzial »- Schulden der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz, 
welche am Schluſſe des Jahres 1839 467,790 Thlr. 
betrugen, werden dem Schulden = Tilgungs » Fonds 
aus der Landſteuer⸗Kaſſe gewährt. Während der 
Jahre 1840 bis incl. 1849 zahlt die Landſteuer⸗ 
Saft zu dem Behuf an den Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Jond 


a. zur Werzinfung der Landesſchulden 
17,311 thlr. 3 ſar. 
b. zur Tilgung derſelben .. . 10,000 — 
UN 
1 Summa 27,311 thlr. 3 ſar. 
jährlich in vierteljährigen Raten. 


— 


und Tilgung der b 


Am 8. Februar hat ein Erdbeben, welches 70 
Secunden dauerte, Guadeloupe (eine der Antillen 
im Oſten von Amerika) in die tiefſte Beſtürzung 
ver: Dieſes Ereigniß fand früh, ungefähr um 
104 Uhr ſtatt. Auf Baſſeterre ſtürzten mehrere 
Giebel ein, und mehrere Häuſer, die ſtark erſchüt⸗ 
tert wurden, ſind unbewohnbar und müſſen abge⸗ 
tragen werden; glücklicherweiſe iſt Niemand um's 
Leben gekommen und verwundet worden. Pointe à 
Pitre aber iſt total vernichtet. Was von dem 
Erdbeben verſchont geblieben war, iſt durch die 
Feuersbruuſt zerſtört worden, die wenige Augen⸗ 
blicke nach dem Einſturze der Häuſer ausbrach. 
Man ſchätzt die Zahl der Verwundeten auf 15— 
1800 und die der Todten auf mehrere Tauſend. 
Alle Theile der Colonie und die ganze Umgegend 
haben gelitten. Die Stadt Moule iſt vernichtet, 
St. Frangois, St. Anne, Port Louis, l' Anſe Bere 
trand, St. Roſe ſind zertrümmert; faſt überall 
Todte und Verwundete. Das Feuer hat Alles 
erſtört, was vom Erdbeben noch verſchont geblie⸗ 
155 war, und eine Bevölkerung von 15,000 See⸗ 
len hat in wenigen Minuten Alles, was fie. befaß, 
aber auch Alles, Alles verloren. 


Ein Deutſcher, der 17 Jahre in den vereinig⸗ 
ten Staaten Nordamerika's lebte, aber eine ſtete 
Sehnſucht nach der Heimath hatte, reiſte mit ei⸗ 
nem anſehnlichen Vermögen ſeit 10 Jahren drei 
Mal nach Deutſchland, um dort zu leben, allein 
es war ihm unmöglich, zu bleiben. Gefragt, wa⸗ 
rum, antwortete er: „Wenn ich drüben die geheime 
Oeffentlichkeit und öffentliche Geheimnißthuerei ſo 
eine Weile mit anſehe, wird mir immer ganz angſt, 
und ich bin nicht eher wieder ruhig, bis ich hier 
in. Ich liebe Deutſchland und deutſche Men⸗ 
ſchen, aber ich liebe nicht die Formen, in denen 
ſie leben; ſie ſind ſo unnatürlich, und ich fühlte 
immer, als ob ich darin etwas Entehrendes fande, wenn 
man den freien Menſchen wie ein ungerathenes 
Kind oder einen Spitzbuben behandelt und be⸗ 
wacht.“ — So viel Wahres auch in dieſen Wor⸗ 
ten liegen mag, ſo bleibt es doch merkwürdig, daß 
hier, wo man nach der Meinung jenes Amerikaners 
den freien Menſchen überall bevormundet und über⸗ 
wacht, ja mißtrauiſch behandelt, und jeden Ein⸗ 
zelnen vorab ſo lange für ſchlecht hält, bis er ſich 
durch Anderer Zeugniſſe als ſtets rechtlich erwie⸗ 
ſen, Spitzbuben und Schurken eine Seltenheit ſind, 
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rend dort, wo Jeder von vorein für ehrlich 


Si die Rechtlichen und Gewiſſenhaften die Aus⸗ Flaſchen Sch 


nahmen bilden. 


Zu Borkſhire hob man durch eine hydrauliſche 

teile das Dach einer Spinnerei, die um 1 Sto 
her gemacht werden ſollte, zuerſt 8 Zoll, und 
nachdem der Raum untermauert worden war, wie⸗ 
ver um 8 Zoll und fo fort. So wurde das Ges 
bäude um 10 Fuß erhöht und das Dach ohne 
Schaden und ohne daß ein einziger Ziegel ge⸗ 
brochen war, emporgehoben. 


Bu Midelot (Frankreich) wurde ein viereckiges 
Butterfaß erfunden, das vermittelſt eines äußern 
Näderwerks mit Schnelligkeit bewegt wird. Der 
Rahm ſtürzt durch die Umdrehung des Kaſtens 
von Ecke je Ecke und wird ſtärker geſchlagen als 
bei dem älteren Verfahren, ſo daß die Butter da⸗ 
rin in kürzerer Zeit bearbeitet wird, als in den 
runden mit Flügeln verſehenen Butterfäſſern. Das 
5 der Länge zur Weite des Kaſtens iſt 
zu 33. 


Der Apotheker Paulke in Potsdam lehrt Zie⸗ 
eln aller Art machen, die nicht gebrannt zu wer⸗ 
115 brauchen, ſchon in acht Tagen zu verarbeiten 
ſind, ſtets an Haltbarkeit zunehmen und nur die 
Hälfte der zeitherigen Koſten verurſachen. 


Moderne Fortſchritte. In Berlin ſpie⸗ 
: 5 die engliſchen Drehrollen gegenwärtig faſt in 
en Hauswirthſchaften wahrhaft Hauptrollen, da 
ch keine Hausfrau mehr einer gewöhnlichen deut⸗ 
chen Rolle bedienen will. „Es geht aber in der 
eſellſchaft jetzt eben jo (ſagt die „Biene “) 
wie in der Häuslichkeit, Alles dreht ſich geſchäftig 
herum und will Hauptrollen geben, adoptirt Frem⸗ 
des und tritt aus dem Gleiſe. 
ſich Gehülfe, der Ladendiener Commis, der Fuhr⸗ 
mann Fahrherr, der Handwerker Fabrikant oder 
auch Lieferant, der Bediente will nur ſich ſelber, 
aber nicht Stiefel und Kleider putzen, die deutſche 
Jungfrau iſt Mademoiſelle — die deutſche Eiche 
ein bohles Schilfrohr geworden. 


— — — 


Der Geſell nennt N 


In Deutſchland werden jährlich 4 — 500,000 
chaumwein unter dem Namen und mit 
der Aufſchrift franzöſiſchen Champagners verkauſt, 
der dem echten wenig nachgiebt. 


ck Dem Grafen Schafgotſch ward vermacht die Herr⸗ 
2 . 


> aft Schlick, 
Doch mit der Klauſel, daß er werde Katholik. 
Kaum ward das Teſtament dem Grafen kund ge⸗ 


ZR auf Wefrung glei fe kennen Sinn be 
Auf ſein Geſuch, den Schritt ihm gnädig nach⸗ 
Erwidert König Fritz: . Graf, es mag ge⸗ 
Viel Wege giebt es, die . weiſen; 


Ihr Weg geht über Schlick; ich wünſche wohl zu 
reiſen. 


Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren) Hrn. Carl Heinrich Schubert, B., 
Schwarz = u. Schönfärber allh., u. Fru. Joh. Friede⸗ 
rike geb. Seibt, T., geb. den 28. Febr., get. den 12. 
März, Holdine Louiſe Bertha. — Mſtr. Carl Chriſtian 
Te tegott Götſchke, B., conceff.Bandagiit u. Hands 
chuhmacher allh., u. Frn. Chriſtiane Henriette geb. 
Prinz, T., geb. den 21. Febr., get. den 12. März, Anna 
Clara. — Joh. Aug. Großer, Tuchmachergeſ. allh. u. 
Irn. Eleonore Auguſte geb. Ruhland, S., geb. den 19. 
Febr., get. d. 12. März, Ernſt Theodor. — Joh. Carl 
Mönnig, Tuchbereitergeſ. allh., u. Frn. Salome Ern⸗ 
ſtine geb. Schwarz, T., geb. den 6., get den 12. März, 
Anna AuguſteLouiſe.— Joh. Traug. Krahl, Poſtillon 
bei hieſ. Königl. Grenzpoſtamte, u. Frn. Emilie Amalie 
Wilhelm. geb. Heinze, T., geb. den 5., get. d. 12. März, 
Anna Pauline. — Mſtr. Carl Julius Franz, B. u. 
Schuhmach. allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Friederike 
e T., geb. den 6., get. den 14. März, 
ouiſe. — Mſtr. Joh. Carl Förſter, B., Sattler u. 
Wagenbauer allh, u. Frn. Marie Margarethe Au⸗ 
guſte geb. Weider, S., geb. den 2., get. den 17. März, 
aul Richard. — Mſtr. Carl Traugott Purſche, B. 
u Tuchmacher allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane geb. 
Otto, S., geb. den 20. Febr., get. den 7. März in der 
kathol. Kirche, Ernſt Alexander. — Anton Waßneck, 
B. u. Schuhmachergeſ. allh., u. Frn. Johanne Char⸗ 
lotte geb. Trautmann, T., geh. den 3., get. den 19. März 

in der kathol. Kirche, Clara Ottilie. 
(Getraut.) Joh. Chriſtoph Winkler, B. u. 
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Maurerpolirer allh.“ u. Igfr. Chriſtiane Gottholde 
Schulz, weil. Mſtr. Carl Leopold Schulz's, B. u. Tuch⸗ 
mach, allh., nachgel. ehel. zweite T., getr. d. 12. März. 
— Joh. Traug. Richter, Färbergehilfe allh., u. Fr. 
Chriſtiane Eleonore verw. Vogel geb. Geßner, weil. 
Mſtr. Carl Gottlieb Vogels, B. u. Schneiders in Lau⸗ 
ban, nachgel. Wittwe, getr. d. 13. März. —Carl Gott⸗ 
lieb Bürger, Bauergutsbeſ. in Nieder⸗Bellmannsdorf 
erſten Antheils, u. Chriſtiane Beate Ludewig, Joh. 
Gottlieb Ludewigs, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., älteſte 
T. erſter Ehe, getr d. 14. März. — Hr. Chriſtian Wil⸗ 
helm Thierbach, Gerichtamtstecretait allh., u. Igfr. 
Chriſtiane Caroline Amalie Dürling, weil. Hrn. Elias 
Dürlings, Kunſt⸗, Luft» u. Biergärtners in Lauban, 
nachgel. ehel. einzige T., getr. den 14. März. 
(Geſtorben.) Joh. Georg Seliger, Bu Haus⸗ 
bei. allh., geſt. d. 11. März, alt 61 J. 2 M. 72.—Igfr. 


Chriſtiane Louiſe geb. Altenberger, Mſtr. Chriſtian 
Gottlieb Altenbergers, B. u. Tuchfabrikanten allh., u. 
weil. Frn. Joh. Roſine geb. Schley, T., geſt. den 14. 
März, alt 28 J. 1 M. 27 T. — Hrn. Joh. Siegismund 
Seilers, 3; Lehrers an der Frauenvolksſchule allh., u. 
Frn. Ulrike Henriette geb. Heinze, S., Johannes Frie⸗ 
drich August Hugo, geſt. den 2. März, alt 2 Mon. 10 
T. — Hrn. Heinrich ug. Gottſchalchs, Uuteroffiziers 
u. Capt. d'armes beim Stamm der 2. Comp. 1. Bat. 
6. Landwehrregim. allh., u. gen Chriſtiane Wilhelm. 
geb. Hartmann, T., Marie Louiſe Wilhelmine, geſt. 
d. 9. März, alt 2 M. 17 T. — Joh. Gottlob Ulbrichs, 
in Dienſten in Niedermoys, u. Frn. Joh. Eleon geb. 
Wirſich, T., Chriſtiane Erneſtine, geſt. den 11. März, 
alt 9 M. 15 T. — Joh. Chriſtoph Kleins, Inwohn. 


allh., u. Frn. Marie dae geb. Walter, S., Frie⸗ 


drich Wilhelm, geſt. den 14. März, alt 11 M. 11 2. 


—— —— — 


i Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 16. März 1843, 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 8 ſgr. 9 pf. the] fer 6 pf. 
re Korn 1 > 118 = 9 * s 
» „ Gerſte 1 14 > 9 112 6 
5 Hafer 1 f 1 * 9 . — 128 = 3 
P 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 25. bis mit 30. März 1843. 


Ta Name Name Name der Straße, aus⸗ 2 
des Abzugs | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthuͤmers. 8 der Kay — ren Bier⸗Art. 
25. Maͤrz Herr Luckner Herr Huſte Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
8 Herr Müller. sen. Herr Schubert Neißſtraße „ 351 | Weizen 
9 — Herr Buͤhne Frau Baumeiſter Bruͤderſtraße — 6 Weizen 
= Herr Walther Herr Schmidt Bruͤderſtraße = Gerſten 


6 
| 


Freitag den 24, März früh 7 Uhr wird in der Schönhof-Brauerei Brüderſtraße Nr. 6 bairiſcher Bier⸗ 
jentſch verkauft. 5 a Die Brau⸗Commiſſion. 
. ſ dd ð2 y e EEE 
0 Bekanntmachung. 
Der auf den 27. April e. angeſetzte Subhaſtations⸗Termin der Faul 'ſchen Häuslernahrung Nr. 12 
zu Nieder⸗Penzighammer wird wieder aufgehoben. ; 

Görlitz, den 17. März 1843, Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. ; 


Daß die Verpachtung der Grasnutzung auf der Berglehne zwiſchen der Waſſerpforte und der 
Köhlerſchen wüſten Stelle auf 6 Sale an 93 Beſtbietenden in dem 
am 27. d. M. Vormittags von 11 bis 12 Ahr 
= dem Nathhauſe anſtehenden Termine erfolgen ſoll, und die Eröffnung 
er mine ftatt haben wird, wird hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den 11. März 1843. 


der Pachtbedingungen im 
Der Magiſtrat. 
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ai Bit ut neue | 
Da die Pacht der drei kleinen Wieſen vor den Teichen, die drei Keile genannt, mit dem 1. Mai 
d. J. abläuft, ſo wird hiermit zur anderweiten Verpachtung derſelben an den Beſtbietenden ein Termin 


auf den 27. März d. J. ee uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, und die Pachtluſtigen dazu hiermit eingeladen. * 
Görlitz, den 13. März 1843. Der Magiſtrat, 


Das den Yofann Goltfieb Gintierhhen Geben gehörige, am Stein 
as den Johann Gottfried Güntherſchen Erben gehörige, am Steinwege hierſelbſt belegene Haus 
Nr. 580, zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Lale auf 500 dale Lon, 


rant abgeſchätzt, ſoll am Bir 
2. Mai e. von Vormittags 11 Uhr ab 
an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendar Ennicht im 
Wege freiwilliger Subhaſtation öffentlich verkauft werden. a 
Görlitz, den 15. März 1843, N Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


KKK TT... ĩ ͤ — — ——————— ͤ — — — — — — 
Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen gute hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Baldigſte Einreichung der darüber ſprechenden Papiere 
wird dringend gewünſcht. Das Central ⸗ Agentur = Comtoir. 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


Zum bevorſtehenden Quartal werden von mir noch dreimal 100 thlr., 150 thlr., zweimal 
oo thlr., 400 thlr., 500 thlr. und 800 thlr. geſucht. Die Herren Darleiher können ſich durch 
Einſicht der betreffenden Documente von der pupillariſchen Sicherheit bei mir überzeugen. 

Der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 202. 
— — nn 
Einige Tauſend Thaler Kapital find gegen! genügende Sicherheit zum Termin Oſtern c. auszulei⸗ 
hen. Das a 12. en 22 zwei Treppen hoch. — Ze u . 
5 bis 600 Thaler werden gegen genügende und ſichere Hypothek auf ein Haus und Neubau in der 
untern Stadt geſucht. Darleiher erfahren das Nähere in der Exped. der Görl. Fama. 


Eine Weisbäcker⸗Gerechtſame in einer Stadt der Oberlauſitz wird zu kaufen und ein Bäckereilocal 
in guter Lage vor der Hand auf einige Jahre zu pachten, ſpäter wahrſcheinlich zu kaufen geſucht. Dies⸗ 
faſtge Anträge wird Herr Tuchfabrikant Ferdinand Mattheus in Görlitz (Brüdergaſſe) an den Su⸗ 
chenden zu befördern die Güte haben. 


Ein Bierhof, welcher 1 2 verzinſet, ein maſſives Haus in der Stadt an einer lebhaften Straße 
gelegen, ein dergl. maſſives Haus in der innern Vorſtadt, jedes mit 6 Stuben, Kammern und Stuben⸗ 
kammern verſehen, fo wie ſchöne und große Keller, Gewölbe und Bodenkammern zu jeder Stube ver⸗ 
theilt, ſind aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Gorlitz, den 21. März 1813. Ferdinand Conrad, 

Petersgaſſe Nr. 281. 


u Verkaufs Anzeige. 
Eine Ackernahrung von 36 Morgen der beſten Necker und Wieſen, nahe bei der Beſitzung gele⸗ 


gen, ohnweit der Kirche iſt von heute ab bis zum 15. April zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
Exped dieſes Blattes und beim Gaſtwirth Herrn Brader im weißen Roß zu Görlitz. 


Von heute an wohne ich am Obermarkte bei Herrn Maifchorher 2 1 75 hoch. 
8 . 


— 


Görlitz, den 23. März 1843. ataillonsarzt Maſſalie n. 
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Mehrere Logis, jedes zu 2 grossen Stuben und einem daran stossenden Ka- 
binet, mit lichten Küchen und Stübchen, so wie Bodenkammern, Kellern und Holz- 
räumen, fortwährend laufendem gutem Wasser im Hoſe, sind von Michaeli d. J. ab 
nahe am Obermarkte zu vermiethen und: zu beziehen. Das Weitere in der Exped. 
der Görl. Fama. 1 Top | nud 


In Nr. 307 b der Peterskirche egenüber iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 5 Stuben nebſt übri⸗ 


gem Zubehör, von jetzt an zu vermiethen und den 1. April oder 1. Juli zu beziehen. 


Eine hereſchaftliche Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermiethen in Nr. 1075 untere Kahle. 
Es ſind 2 Laben zu vermiethen und zum 1. Jul zu beziehen in Nr. 66. | 

Guter Leinacker iſt noch zu haben bei 

— Hänſel, Vorwerk Heiligegrabgaſſe. 


Kacheln, verſchiedene Arten Ofenſimſe, Eckſimſe, ſo wie er Andere 8 wird, um 
i hin, / öpfe 


damit zu räumen, billigſt verkauft beim pfermſtr. Schmi 
Gut gedüngte Kartoffel⸗Fudeln ſind gegen baare Zahlung noch zu 
haben bei e 27 eee ee nis ee Ede 


Wohl zu beachten! 

Um ſchleunigſt mit einem Theile meines Waarenlagers zu räumen, mache ich hierdurch bekannt, 
daß ich von heute an zu ganz erniedrigten Preiſen verkaufen werde. Jeder unbefangene Käufer wird 
ſich ſelbſt überzeugen. Altes Gold und Silber, wie auch Perlen und Diamanten nehme ich aber, ſo⸗ 
er baar, ‚als aud) März Waare, zu den höchſten Preiſen ans. 

örlitz, den 16. März 1843. a E. L. Finſter, 
Gold⸗ und Silberarbeiter. 

Für Hausfrauen. 

Von Trieſt empfing ich Probe⸗Sendung circa 2 Ctur. ächte italieniſche Waſchſeife in Riegeln zu 
3 Pfd., die an Güte und Sparſamkeit zum Wäſchewaſchen alle anderen Seifen unbedingt übertrifft, 
und offerire ich das Pfund mit 61 Sgr. E. A. Huſte in der Petersgaſſe. 

—ä ðxñ:r.— — — — — — —— — —— — — 

Ein Fortepiano, in ganz gutem Zuſtande, iſt wegen Mangel an Raum billig zu s 
erfährt man in der Exped. u Gan Rande 4 R BER SU eee, 


. BE ET TEE — ET ET 7 ER ET er EEE — 
Unterzeichneter empfiehlt zum Verleihen feinen zweckmäßig 

eingerichteten Möbelwagen einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 

blikum. e mei Donat, Tiſchlermſtr. 

5 Ober⸗Langengaſſe Nr. 188 in Görlitz. 

Nr B 1 Fe k a Ei n ſteht ein modern gearbeiteter Glasſchrank vor dem Reichenbacher Thore 

u et Sreppen hoch. g 


Hahträgline Erinnerung) „Die Wahrheit darf das Dicht nicht ſchenn 7 und = Std⸗ 
nung und Geſetz iſt 2156 ie 45 15 12 88055 ſondern zu erhalten.“ 3 . 
Einige Kirchen freunde. 
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Von Paris empfing ich einen Hut nach der neuſten Oſtermode, wonach ich eine große Auswahl 
verfertigt habe, worunter eine Sorte Filzplüſchhüte, die noch nie da geweſen, auch ächte Kaſtor⸗Feder⸗ 
hüte. Ferner empfehle ich ſchwarze, blaue und grauſeidne Kinderhütchen, Livreehüte mit verſchiedener 
Dekoration, ſeidene Stutzhüte mit Federſtutz für Leibjäger; buntgedruckte Schuhe, belege Schabracken, 
Filtrirhüte, Filzſtiefel, Pantoſſeln in Stiefel zu ziehen, Plumpenfilz und andere Gegenſtände mehr. 

C. A. Müller, Hutfabrikant, Petersgaſſe Nr. 320. 


Georginen oder Dahlien 
in den neueſten und ſchönſten Sorten mit Nr., Namen und Charakteriſtik ſind in abgebbarer Vermeh⸗ 
rung vorhanden und konnen in ſtarken guthewurzelten Exemplaren ganz zeitig, bei Eintritt der Aus⸗ 
pflanzzeit, zu den billigſten Preiſen abgelaſſen und das Verzeichniß darüber eingeſehen werden bei dem 
Gärtner in den Maurer ſchen Gärten, Unterkahle Nr. 1000. 

Ein mit guten Beugniffen verſehener militairfreier Oeconom ſucht ein baldiges Unterfommen. Er 
macht weniger auf hohes Gehalt, als auf ein ſolches Engagement Anſpruch, wo er nächſt einem weiten 
Kreiſe ſeine Thätigkeit und Tüchtigkeit äußern zu können, eine humane Behandlung fü erwarten hat. 
Das Central⸗Agentur⸗Comtoir (Görlitz, Petersgaſſe Nr. 276) hat ſich bereit finden laſſen, das Nähere 
hierüber mitzutheilen. N - 

Zur Erlernung verſchiedener muſikaliſcher Inſtrumente können noch einige Schüler angenommen 
werden. Kleine Compoſitionen, ſo wie alle Arten Arrangements für Pianoforte, Blas⸗ und Saiten⸗ 
Inſtrumente, Notenkopialien, Reparaturen alter Violinen und Guitarren werden ſo billig wie . 
beſorgt, Violinbogen bezogen und Flügel und Fortepiano's geſtimmt. Auch ſind einige Violinen, Gui⸗ 
tarren und Flöten zu verkaufen, und eine ganz neue ſchöne Ventil⸗Trompete, ſowie eine alte gebrauchte 
nebſt Mun en werden zum Verkauf nachgewieſen von C. Vater, Muſikus, 

» Ju u 22122 wohnhaft in der Jüdengaſſe Nr. 241. 

Sonntag den 26. März wird das Muſikchor der Hochlöbl. erſten Schützenabtheilung im Saale des 
Wilhelmsbades ein | 


12 e a Denim 2 5 fan 2 halb 4 Uhr. um 8 11 bittet = 
Theater Repertoir. 


Donnerſtag den 23. März: Marie, die Tochter des Regiments, komiſche Oper in Er 
Akten, Muſik von Donizetti 


Freitag 24, — Des Königs Befehl, Luſtſpek in 4 Akten von Töpfer. 
Sonntag 26. =, Der Talisman, Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 
Montag 27. — Verrirkrungen, bürgerliches Schauſpiel in 5 Akten v. Devrient, | 
Dienftag 28. — Mutterſegen oder die neue Fanchon, Schauſpiel mit Ge⸗ 


ſang in 5 Akten. 


Am Sonntage Abend iſt auf dem Wege vom Fiſchmarkte nach der Krebsgaſſe ein Geldbeutel, 1 
Thaler enthaltend, verloren gegangen; der Finder wird erſucht, denſelben gegen 10 ſgr. Doueeur in der 


Erped der Fama abzugeben. | 


